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Ebene bei Bösing fand Hr. Freih. v. A n d r i a n Melanopsis und Congerien als Leit­
muscheln der Congerienschichten in dem dortigen Sande und Tegel. 

Der Sectionsgeologe der II. Section Hr. H. W o l f hatte im Gebiete dieser 
Section die Theile östlich und nördlich der Strasse zwischen Holitsch und 
Jablonitz von der Marchgrenze angefangen längs dem mährisch-ungarischen 
Grenzgebirge bis an den Klippenkalkzug des Miawathales begangen. Die in 
diesem Gebiete auftretenden Formationen gehören dem Karpathensandsteine, 
dem Neogen-Tertiären und dem Diluvium an. Die Sandsteine des Karpathensand -
steines scheidet Hr. W o l f in zwei Gruppen; die untere Gruppe besteht aus 
mächtigen Bänken eines glaukonitischen Sandsteines, und aus festerem kalk­
reichem Sandsteine, der mit Fucoidenmergeln wechselt. Nach oben schliesst 
dieser Sandstein mit bunten Mergeln ab, die eine grosse Aehnlichkeit mit den 
Gosaumergeln der Alpen haben. Diese untere Gruppe ist vom Holi Wrch, östlich 
von Skalitz, von der mährischen Grenze an gegen den TureckyStül, den Hawran-
berg und den Lipowyberg bei Sobotistje verbreitet. Die obere Gruppe enthält 
Sandsteine, die kalkhaltiger, und wenn ausgelaugt, von poröser Beschaffenheit 
sind. Sie enthalten dünne Schichten mit zahlreichen zerriebenen und verkohlten, 
ganz undeutlichen Pflanzenabdrücken, und wechseln mit grauen und schwarzen 
Mergeln ab. Diese Gruppe bildet eine äussere Zone um die untere Gruppe, und 
wird umrandet von einer Strandbildung, die aus losen Sanden und Geschieben, 
zum grösstenTheile aber aus Conglomeraten besteht und Ostreen, Pecten u. s.w. 
der neogenen marinen Stufe der Tertiärformation enthält; sie beginnt mit dem 
Pziki- und Probaczberge südlich von Skalitz und zieht sich über Sopusow nach 
Sobotistje. In den darunter befindlichen Mergeln fand Hr. W o l f Cerithium 
plicatum, bei Radosöez zahlreiche glatte Melettaschuppen, ferner eine Corbula, 
Natica, Echinodermen und andere Petrefacten, die in dem Tegel von Baden 
vorkommen. Eigentliche Cerithienschichten sind bei Skalitz und Holitsch, so wie 
in dem ganzen Gebiete Diluviallöss sehr verbreitet. 

Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer hatte sich zu Ende des vorigen 
Monates mit den Herren Sectionsgeologen und Montan-Ingenieuren in das 
seiner, der III. Section zugewiesene Aufnahmsgebiet zwischen derWaag und der 
Neutra begeben, und in Begleitung der Montan-Ingenieure Herren P o s e p n y 
und Cermak , und Hrn. Dr. M a d e l u n g als Volontär das Gebiet nördlich von 
Waag-Neustadtl zwischen dem Klanecnica-Bache und dem Ivanocka-Bache unter­
sucht. Er bezieht sich anerkennend auf die Abhandlung des Herrn D. S t u r 
Ober das Wassergebiet der Waag und der Neutra, welche ein klares Bild 
der allgemeinen Verhältnisse dieses Landestheiles gibt. Der südlichste Theil 
des oben bezeichneten Gebietes oder das Dreieck zwischen Waag-Neustadtl, 
Moravske-Lieskove und Stwrtek zeigt unter der allgemeinen Lössdecke zahl­
reiche kleinere und drei grössere Hervorragungen von älteren,, meist kalkigen, 
theiN dolomitischen und rauchwackeartigen Gesteinen, die der rhätischen For­
mation angehören, bis auf eine kleine Partie von Sandstein zwischen Dolomit, 
und einen vneogenen Kalk bei Miessice. Nördlich von Moravske-Lieskove, Bos-
snce und Stwrtek folgt eine etwa eine Stunde breite Zone von liassischen und 
Neocom-Fleckenmergeln.mit Sandsteinen alternirend.unterbrochenvonJurakalken, 
theils Krinoidenkalken, eigentlichen Klippenkalken und weissen Stramberger 
Kalken, die in der ganzen Breite der Zone verstreut sind. Der nördlichste Theil 
dieses Gebietes endlich besteht aus Karpathensandstein. 

Herr Dr. G. S t ä c h e , Sectionsgeolog der III. Section, untersuchte, 
begleitet von dein Herrn Montan-Ingenieur W i n k l e r und Herrn Dr. K. Hof­
mann als Volontär, das am linken Waagufer gelegene Inovec-Gebirge östlich 


